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zoologischen u n d  J a g d -Z e its c h r if te n . Auch einige selbständige B ü ch er h a t er ver­
f a ß t ,  die einerseits  von seiner E ig e n a r t ,  an d e re rse its  ab e r auch von dem  tiefen 
V e rs tä n d n is  Z e u g n is  ablegen , d a s  er der ih n  um gebenden  N a tu r  entgegenbrachte. 
I c h  erin nere  n u r  an  die beiden auch in  u nsere r M o n a ts sc h r if t  besprochenen W erke: 
„U nsere baltischen S i n g v ö g e l ^ )  u nd  „D ieb e  u n d  R ä u b e r  in  der baltischen V o gel­
w e l t" ? )  A ls  er m ir  d a s  letztere W erk  zusand te , h a tte  er es in  V o ra h n u n g  seines 
T o d e s  m it d er W id m u n g  versehen: „ D em  hochverehrten  D u . C a r l  Hennicke
w ahrscheinlich a ls  letzten B u c h -G ru ß  der ab g än g ig e  V erfasser!"

D e r  V ere in  v erlie rt in  dem  V erstorbenen  ein e ifrig es  u n d  ü berzeug tes  M i t ­
g lied , der U nterzeichnete einen jederzeit h ilfsb e re iten  M ita rb e ite r  u n d  väterlichen 
F r e u n d ,  dem er ein stetes d an kb ares A ndenken b ew ahren  w ird . M ö g e  ihm  die 
E rd e  leicht sein. .

G e ra , im  O k to b e r 1 8 9 9 . D u . C a r l  R . H e n n ic k e .

Zur Verpflegung der insektenfressenden Stuöenvöget.
Bon C. K ays er.

D ie  im  vorigen  J a h r g a n g  en th a lten en  „U ntersuchungen  ü b er-d en  N a h r u n g s ­
verbrauch  insektenfressender V ögel u n d  S ä u g e tie re "  sind auch fü r  den V ogelliebhaber 
von W e rt u n d  In te resse . Ind essen  w ill ich m ir  e rlau b en , in  nächstehenden Z e ilen  
d a ra u f  h in zu w eisen , d aß  einige in  dem  gedachten Aufsätze gezogene S c h lu ß ­
fo lg e ru n g en  m it denjenigen  E rfa h ru n g e n  nicht im  E in k lan g  stehen, welche praktische 
V o g e lw ir te  D ecen n ien  h indurch  bei der V erp fleg u n g  unserer zartesten  In se k te n ­
fresser gem acht haben.

Z u näch st ist es erklärlich, d aß  d a s  a u s  A m eiseneiern (ich schreibe des S p ra c h ­
gebrauches wegen A m eiseneier s ta tt A m eisen p u p p en ), E ie rb ro t u nd  H a n f bereitete 
M isch fu tte r fü r  die E rh a ltu n g  der Z au n k ö n ig e  nicht genug N ah ru n g ss to ffe  bot. 
I s t  es doch den K en n ern  dieser V o g e la r t bekannt, daß  dieselbe e ines sehr g eh a lt­
vollen M isch fu tte rs  b ed a rf. S o  em pfiehlt P e rz in a  (G es. W e lt, J a h r g .  1 8 8 8 , S .  5 1 0 )  
eine M ischung  von angequelltem  W eiß w n rm  (L x ltS in S u n . abg eb rü h ten
A m eisenpnppen  u n d  halbgargekochtem , fe in  zerriebenem  R in d sh e rz . v. P l e y e l  
(N a u m a n n s  V ögel M itte le u ro p a s , B d . I I ,  S .  2 0 1 )  em pfiehlt dieselben S to ffe  u nd  
auß erdem  noch E id o tte r , Q u a rk  u . s. w . Auch die in  den m ir  bekannten H a n d ­
büchern fü r  den Z au n k ö n ig  angegebenen Futtergem ische sind n a h rh a f te r ,  a ls  d as  
in  N o . 11 des vo rig en  J a h r g a n g s  besprochene M isch fu tte r. V e rg l. F r i d e r i c h ,

9 Ornith. Monatsschrift 1896 S .  231. 
9 Ornith. Monatsschrift 1899 S . 94.
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Naturgeschichte der deutschen Z im m er-, H a u s -  u nd  J a g d v ö g e l, 3 . A ufl., S .  7 1 ., 
R u ß ,  Lehrbuch der S tu b en v o g elp fleg e  pp. S .  3 8 1 .

I c h  selbst besitze gegenw ärtig  einen Z a u n k ö n ig , den ich im  vorigen  J a h r e  
von einem  L ieb h ab er a u s  M ä h re n  bezog, der ih n , w ie er m ir schrieb, schon zwei 
J a h r e  im  Besitz h a tte . I c h  fü tte re  ih n  im  S o m m e r  n u r  m it frischen A m eisen­
eiern u nd  M e h lw ü rm e rn , im  W in te r  m eistens m it einem Gemisch v o n  aufgebrüh tem  
W e iß w u rm , eingequellten  A m eiseneiern, geriebenen M ö h re n  u n d  ebensolchem, vorher 
tüchtig  abgepreß tem  Q u a rk . H ie rzu  gebe ich ö fte rs  E ie rb ro t und  zw ar hauptsächlich, 
um  d as  F u t te r  locker (flau m ig ) zu machen. Z w e im a l in  der Woche reiche ich 
statt des W e iß w u rm s  roh es R in d s h e rz , au ß e rd em  zuw eilen h artgeso tten es  G elbei. 
M e h lw ü rm e r  reiche ich —  a u s  u n te n  n äh e r zu e rö rte rn d en  G rü n d e n  —  erst seit 
B eg in n  der G esang sze it u nd  n u r  sechs S tück  p ro  T a g . .

B e i dieser B e h a n d lu n g  ist der V ogel stets m u n te r  wie im  F re ie n , tad e llo s  
im  G efieder n nd  singt fleißig im  K äfig) h a t  auch sehr g u t gem ausert.

E benso  fü ttte re  ich m einen G a r te n la u b v o g e l ( H ^ x o lm s  x d i l o n i e l a ) , der 
tad e llo s  gem ausert h a t  u n d  jetzt —  im M ä rz  —  schon la u t u nd  fle iß ig  singt, 
n u r  gebe ich diesem reichlich M e h lw ü rm e r.

B e i  diesem F u t te r  e rh a lten  die österreichischen V o g e lw irte  die zartesten In se k te n ­
fresser, wie Z au n k ö n ig e  u nd  G a r te n la u b v ö g e l sechs b is  acht, ja  zuw eilen  zehn J a h r e .  
Z ie h t m a n  fe rn e r den fleißigen G esan g  der V ö gel in  B e trach t, so w ird  m an  nicht 
sagen k ön nen , daß  dieses F u t te r  die V ö gel zw ar längere  Z e it  am  Leben e rh ä lt, 
aber ihre volle G esundheit und  ih r  d au ern d es  W ohlbefinden  in  F ra g e  stellt. Ü b rig en s  
ist die P fleg e  und  F ü tte ru n g  der Insek ten fresser bei den verschiedenen W ien er 
V o g e lw irten  im wesentlichen die gleiche, wie a u s  den zahlreichen in  den einzelnen 
J a h r g ä n g e n  der „G efiederten  W e lt"  und  der „S c h w a lb e "  en tha lten en  Aufsätzen 
herv o rg eh t. V o n  dem E ife r  und  der Geschicklichkeit der österreichischen V ogelpfleger 
berichtet u n s  schon G r a f  G o u r c h ,  ein Zeitgenosse C h r .  L . B r e h m s ,  in  dessen 
„H andbuch  fü r  L iebhaber der Z im m e r- , H a u s -  u nd  a lle r  der Z ä h m u n g  w erten  
V ö g e l."  D ie  P a ss io n  fü r  die P fleg e  der E d e lsän g er h a t  sich offenbar d o rt von 
einer G e n e ra tio n  a u f die andere  v e re rb t, u nd  die v ie ljährige  E r fa h ru n g  h a t zu r 
B e re itu n g  eines vorzüglichen  E rsa tz fu tte rs  g e fü h r t, dessen Zusam m ensetzung im  
wesentlichen m it den chemischen A n aly sen  von D r .  S a u e r m a n n  u n d  D r .  F ö r s t e r  
im  E in k lan g  steht, welche in  d er „ S c h w a lb e "  J a h r g a n g  1 8 9 1  w iedergegeben sind 
(G ef. W e lt 1 8 9 4 , S .  2 9  ff.). ' -

A u s  denselben erg iebt sich, wie richtig die W ien e r V ogelliebhaber handeln , 
wenn sie dem M ischfu tter durch geriebene M ö h re  die nötige Feuchtigkeit zuführen  
und  w en n  sie W eiß w u rm  a ls  Ersatz fü r  Fleisch betrachten, da er zehn b is  zw anzig  
P ro z e n t  E iw eiß  m ehr e n th ä lt a ls  getrocknete A m eiseneier.
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E in  gewisser P ro zen tsa tz  von u nv erd au lich en  S tö ssen  m u ß  an d e re rse its  auch 
in  dem M isch fu tte r en th a lten  se in , d a  die insektenfressenden V ö gel S to f s  zu r 
G ew ö llb ild u n g  brauchen.

D a g e g e n  kann eine F ü tte ru n g  lediglich m it M e h lw ü rm e rn  nicht a ls  n a t u r ­
gem äße E rn ä h ru n g  der V ögel gelten u n d  sie w ird  auch v on  keinem Insek ten fresse r 
a u f die D a u e r  e rtrag en . D r .  S a u  e r m a n n  (a. a . O .)  sieht den G ru n d  fü r  die 
letztere T hatsache in  dem chemischen G e h a lt  der M e h lw ü rm e r , welcher —  im  V ergleich 
Zu frischen A m eiseneiern  —  zu w enig m ineralische B estand te ile  aufw eist.

A n dererse its  ist es eine durch die E r fa h ru n g  der V o g e lw ir te  feststehende 
T h a tsach e , daß  die M e h lw u rm fü tte ru n g  den Geschlechts- und  G esa n g s tr ie b  der 
V ögel weckt bezw . steigert. Geschieht d ies n u n  zu r U nzeit —  d. h. zu  einer Z e it, 
zu welcher der K ö rp e r des V o g e ls  n a tu rg e m ä ß  R u h e  haben soll —  oder in  u n ­
n atü rlich em  G r a d e ,  so w ird  d a s  W o h lbefind en  des V o g e ls  gefäh rdet u n d  sein 
Leben verkürzt. S ch o n . B a h l e  (die S tu b e n v ö g e l, H alle  1 8 6 1 )  berich te t, daß  ein 
R otkehlchen, welches versuchsw eise ausschließlich m it M e h lw ü rm e rn  gefü tte rt w urde , 
d am ach  au ß ero rd en tlich  sang, aber nach zw eie inhalb  J a h r e n  starb . D asse lb e  le h r t 
die E r fa h ru n g  bei d en jen igen  B uchfinken , welche von W ien e r G a s tw ir te n  im  W in te r  
in  w arm en  Z im m e rn  hitzig g e fü tte rt u n d  b is  in  die N acht bei G a s lic h t  gehalten  
w erden. S i e  schlagen d a n n  S o m m e r  u n d  W in te r  d u rch , ü b e rsp rin g en  die 
M a u s e r ,  gehen ab er nach J a h r  u nd  T a g  elend zu G ru n d e . M i t  R echt h a t 
daher R a u s c h  („Ü b e r die F ü tte ru n g  der w urm fressenden  S tu b e n v ö g e l  m it M e h l­
w ü rm e rn "  G ef. W e lt 1 8 9 0 ,  S .  5  sf.) d a ra u f  h in gew iesen , d aß  die M e h l­
w u rm fü tte ru n g  erst b eg in nen  d a r f ,  w en n  die n a tü rlich e  G e sa n g sz e it  des V o g e ls  
h e ra n n a h t (also  bei den m eisten A rten  im  D ezem b er) und  a u fh ö re n  m u ß , w enn 
die Z e it  des G esan g es  v o rü b e r ist u n d  der V o gel der R u h e  bedarf. D iese r R a t ­
schlag stim m t auch d u rch au s  m it m e in er etw a z w a n z ig jä h rig e n  E r fa h ru n g  in  d er 
P fleg e  von Insek ten fressern  ü bere in .

D a s  Q u a n tu m  d er zu reichenden W ü rm e r  ist bei den verschiedenen V o g e l­
a r te n , ja  selbst bei den einzelnen I n d iv id u e n ,  ein sehr verschiedenes. W äh ren d  
z. B .  die G a rte n la n b v ö g e l und  P iro le  einer sehr reichlichen M e h lw u rm fü tte ru n g  
b ed ü rfen , w enn  sie tad e llo s  gedeihen u n d  fleißig  singen sollen, sind dem Z au n k ö n ig  
(v e rg l. P e r z i n a ,  G ef. W e lt 1 8 8 8 , S .  5 1 0 ;  W o l te r e c k ,  ebenda 1 8 9 4 , S .  1 2 ;  
v. P l e y e l ,  ebenda 1 8 9 4 , S .  1 7 2 )  u n d  S ch w arzp lä ttch en  ( R a u s c h ,  a . a. O .  1 8 9 4 , 
S .  1 0 6 )  viele W ü rm e r  schädlich, ja  u n te r  U m ständen  tödlich. B e i  der P fleg e  der 
le tz tgenann ten  A r t  th u t  m an  nach R a u s c h  am  besten , v on  M e h lw u rm fü tte rn n g  
gänzlich A bstand  zu nehm en.

D e r  M e h lw u rm  ist eine w ertvo lle , fü r  die meisten Insek ten fresser u n e n tb e h r­
liche B eigabe , aber zum  ausschließlichen F u t te r  ta u g t  er bei keinem V ogel.
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